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Die "Renten-Uschi" wirbt für private Altersvorsorge
André Tautenhahn · Sunday, September 2nd, 2012

Die überraschende Erkenntnis von Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen, wonach vielen
Menschen mittelfristig Altersarmut drohe, ist wirklich der Gipfel der Schamlosigkeit. Von der
Leyen gibt sogar zu, dass die Rentenkürzung auf 43 Prozent politisch herbeigeführt worden ist.
Das sei aber gar keine Fehlentwicklung. Vielmehr böte die Tatsache Anlass zur Sorge, dass viele
Geringverdiener, zu denen schon, man höre und staune, Menschen mit einem monatlichen
Bruttoeinkommen von 2.500 Euro zählen, zu wenig die private Altersvorsorge nutzen würden.

„Viele realisieren nicht, dass auch sie von Altersarmut bedroht sind, und dass sie
zwingend eine zusätzliche Altersvorsorge brauchen, um der Armutsfalle im
Rentenalter zu entkommen.“

Quelle: Welt Online

Diese grässliche Frau betreibt schamlos Werbung für Versicherungskonzerne, denen dumme
Arbeitnehmer gefälligst ihr Geld hinterherwerfen sollen, damit die Ölquellen der Maschmeyers ja
weiter sprudeln können. Hier ein Foto der Hannover-Connection, auf dem jede Person
nachweislich irgendwie Dreck am Stecken hat. Nur bei Ursula von der Leyen hat das noch zu
keiner politischen Konsequenz geführt. Sie darf weiter als “Renten-Uschi” (Zitat: Dieter
Hildebrandt) durch die Gazetten hüpfen.

Die Armutsfalle drohe also durch fehlende private Altersvorsorge und nicht durch eine mutwillig
herbeigeführte und völlig überflüssige Zerstörung der Rentenformel, die die Politik unter dem
scheinheiligen Argument bevorstehender demografischer Verwerfungen und unter dem Beifall der
Versicherungsbranche bestrieben hat. Wie sehr die Rentenkasse unter der Demografie leidet,
zeigen die Überschüsse, die man nun, damit das neoliberale Weltbild wieder passt, durch eine
Beitragssatzsenkung abermals mutwillig abbauen möchte.

Dabei ist die Rentenkasse das einzige System, das funktioniert. Die ersten 20 Jahre des Lebens
profitiert man davon, dann zahlt man 40 Jahre drauf und profitiert anschließend wieder rund 20
Jahre davon. Etwas Gerechteres gibt es nicht, so fern jeder mit einem bestimmten Prozentsatz
seines Gesamteinkommen – Mieten, Zinsen etc. zählen auch dazu -zur Finanzierung des Systems
herangezogen wird. Basis ist die volkswirtschaftliche Leistungsfähigkeit und der
Verteilungsspielraum, der sich aus ihr ergibt. Das kann in einem Jahr mal mehr sein und in einem
anderen Jahr mal weniger. Die Rente wird aber nie ganz weg sein, erklärte Volker Pispers einmal
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sehr einleuchtend.

Ganz anders die kapitalgedeckte Altersvorsorge, deren Beiträge schon zu Beginn der Anlage zu
einem erheblichen Teil auf den Konten der Versicherungskonzerne verschwinden. Zwischen 10
und 40 Prozent betragen die Kosten einschlägiger Altersvorsorgeprodukte, weil Werbung und
Akquise Geld kosten und Aktionäre vorrangig bezahlt werden wollen. Hier versickern
Milliardenbeträge von Beitragszahlern, die sich auf eine sichere Rente verlassen, aber am Ende mit
einem dicken Minus ihren Ruhestand genießen dürfen, sofern der Riester-Vertrag nicht mit der
Grundsicherung verrechnet wird.

Doch mit dem Versickern hat Frau von der Leyen so ihre Erfahrungen. Die Gelder aus dem Hartz-
IV-Bildungspaket verschwinden ebenfalls zweckentfremdet an anderer Stelle, wie vergangene
Woche bekannt wurde. Hier habe der Bund keinen Überblick, teilte das Laienspiel Ministerium der
verdutzten Öffentlichkeit mit.

Zudem palavert die Arbeitsministerin über den skandalösen Zustand eines breiten
Niedriglohnsektors einfach mal hinweg und tut so, als könnten sich Minijobber, Leiharbeiter und
befristet eingestellte Erwerbspersonen, kurz: prekär Beschäftigte ein auf Dauer ausgelegtes
Altersvorsorgeprodukt leisten. Gerade im letzten Arbeitsmarktbericht wurde doch wieder deutlich,
dass rund ein Drittel der offenen Stellen im Bereich der Leiharbeit angesiedelt sind. Wie sollen
diese Menschen Vorsorge leisten?

Der Vorwurf der Ministerin, die Betroffenen würden ihre absehbare Altersarmut nicht realisieren,
ist eine infame Schweinerei. Da spricht eine Berufspolitikern, die ihre eigene geistige Armut nicht
erkennen will. Von der Leyen verschließt ihre Augen vor einer zunehmenden gesellschaftlichen
Spaltung wie auch vor steigender Ausgrenzung von immer mehr Menschen. Dafür ist ihr die neue
Brille des Aushilfskanzlers Rösler während einer von ihm geleiteten Kabinettssitzung aufgefallen.
Fälschlicherweise hatte von der Leyen zunächst angenommen, der Philipp (O-Ton von der Leyen)
hätte sich ein neues Image zugelegt, aber dann habe sich im Rahmen der Sitzung herausgestellt,
dass die alte Brille nur kaputtgegangen sei und Rösler zu einem neuen Designermodell greifen
musste.
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